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Dienſtag, 21. September. (Abend-Ausgabe.) 
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Die „Danziger 
Morgen und am Montage Abends. — 
Expedition (Ketterhager m 

Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


8 Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König daben Allergnädigſt gerubt: Dem 
0 Admiralitätsrath 3 D. Ur. Gaebler = erlin den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife; dem Pfarrer Langheld zu 
Wilhelmshaven den Rothen Abler⸗Orden 4. Cl., dem baer 
v. Wasmer zu Ratzeburg den K. Kronen⸗Orden 4. Cl., dem 
Oberlootſen Hanke zu Wilhelmshaven, dem Schullehrer Cobö⸗ 
ken zu Merlsheim und dem Bohrmeilter Grund zu Wilhelms⸗ 
55 das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Studirenden der 
edizin Rohden zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande; 
erner dem Reg.⸗Rath Mulſten zu Frankfurt a. O. und dem 
eg ⸗Rath Sultze zu Merſeburg, den Character als Geb. Reg. 
Rath zu verleihen. : > 
Der Pfarrer zu Ebendorf, Dr. Frantz, ift zum Superinten⸗ 
denten der Diözes Barleben, der Sanitätsrath Dr. Hamberger 
zu deni zum Kreis⸗ Wundarzt des Kreiſes Liegnitz ernannt 
worden. 8 ö 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Braunſchweig, 20. Sept. Der Vertrag über den 
Verkauf der braunſchweigiſchen Staatseiſenbahnen iſt nach 
ertheilter landesherrlicher Genehmigung zwiſchen der Staats⸗ 
Bang g und dem bekannten Conſortium (Darmſtädter 
Bank, M. A. v. Rothſchild Söhne Frankfurt a. M., Dis: 
ee ae ie und S. Bleichröder in Data). geſtern 
Abend abgeſchloſſen worden. — (W. T.) 
München, 20. Sept. Gegenüber den Nachrichten ver⸗ 
ſchiedener Blätter, daß für die nächſte Finanzperiode keine 
Steuererhöhung nothwendig wäre, meldet das „Südd. Corr. 
Bureau“, daß es ſich als nicht möglich herausgeſtellt habe, 
das Budget für die nächſte Finanzperiode ohne irgend eine 
Steuererhöhung aufjuftellen. 


(W. T.) 
Bern, 20. Sept. Der öſterreichiſche Reichskanzler Graf 


Beuſt, welcher geſtern hier eingetroffen war, iſt heute nach 
Lauſanne gereiſt. 0 W. T. 
Haag, 20. Sept. Die Generalſtaaten wurden heute 
eröffnet. Die Throarede enthielt günſtige Mittheilungen über 
die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten; ſie kündigte 
8 erner mehrere Geſetzentwürfe an, darunter einen über die 
ollendung der Eiſenbahnen, und erklärte, das Budget für 
das nächſte Jahr werde geringer ſein als das diesjährige. 
Schließlich beſchäftizte fie ſich mit Verhältniſſen der Colo⸗ 
nieen, beſprach die in der Verwaltung Oſtindiens nothwen⸗ 


Verbeſſerungen und machte die Mittheilung, daß ein 


Geſetzentwurf betreffend die Einwanderung freier Arbeiter in 

Surinam bereits ausgearbeitet ſei. (N. T.) 

Der der internationalen Friedens⸗ und 
Freiheits⸗Liga. ” 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben die Friedens⸗ 
Soealiften aus den „vereinigten Staaten Europas“ ſichtlich 
ernüchtert. Ihr diesjähriger Congreß in Lauſanne hat einen 
ruhigern und würdigern Verlauf genommen, als die in Genf 
und Bern, wo die nationalen Leidenſchaften ſo heftig gegen 
einander geriethen, daß fie als treffende Satire auf den noch 
unreifen Idealismus der Friedens freunde zu einem Handge⸗ 
menge zu führen drohten. Sie find ruhiger und dadulch auch 
beſonnener geworden; ſie ſehen ein, daß ſie noch einer 2 5 
jährigen Agitation bedürfen, um ihren Forderungen, der Ad⸗ 
D — rere 


Concert des Bilſe'ſchen Orcheſters. 

Herr Muſik⸗Director Bilſe mit ſeinem prächtigen 
Orcheſter war hier zu gut in der Erinnerung, als daß ſein 
wiederholtes Erſcheinen und die angekündigten 4 Concerte 
im Schützenhauſe nicht freudigen Anklang finden ſollten. 

I gende Erfolg des geſtern flattgehabten erſten Con⸗ 
certs verſpricht den seen nicht mindere Triumphe und 
einen ausverkauften Saal. Die Gelegenheit, ein mit ſolcher 
Virtuoſttät geſchultes Orcheſter zu hören, dürfte uber 
auch ſobald nicht wiederkehren. Referent hat ſich ſchon 
früher ausführlicher über das Organiſations⸗ und 
Directions » Talent des Herrn Bilſe und über 
die durch dieſe Eigenſchaften mit ſeinem Orcheſter erzielten 
Reſultate aus geſprochen. Daß die Leiftungen dieſes impo⸗ 
ſauten Tonkörpers an Farbenpracht des Klanges, an Energie 
und feurigem Schwunge, an Nüancenreichthum und äußerſter 
Präcifion nicht zurückgegangen fein würden, dafür bürgte 
ſowohl der nicht zu ermüdende Feuereifer des Dirigenten und 
deſſen Enthuſiasmus für die Kunſt, als auch der ſeit einigen 
Jayren noch gefleigerte Ruf des Orcheſters. In der That 
riefen die in ſeltener Vollkommenheit vorgeführten Produc- 
tionen Bilſe's und feiner nach Quantität und Qualität ins 
ponirenden Künſtlerſchaar wieder eine allgemeine Bewunde⸗ 
rung hervor. Von einem Abmühen dieſes Orcheſters mit 
Schwierigkeiten iſt niemals die kleinſte Spur zu bemerken. Was 
man fonft als eine einzelne Virtuoſenthat rühmt: die ſpie⸗ 
lende Leichtigkeit der Darſtellung, die durchſichtig klare 
Vehenſchung des Stoffes, das trifft für das geſammte 
Bilſeſche Orcheſter zu. Hedes Inſtrument iſt mit einem 
en Künſtler bejegt, der nicht bloß Technik, ſondern auch 
Verſtändniß befigt, der ſich . Bedeutung der zu erreichenden 
Ziele vollkommen bewußt iſt und ſich dem Ganzen anſchließt, 
theils in hervoctretender Weife, theils in discreter Unterord⸗ 
hung, wie es eben der richtigen Beleuchtung des ins Leben 
zu rufenden Kunſtwerkes dient. Mit ſolchen Kräften und 
unter dem energiſchen Commandoſtabe eines mit dem Weſen 
der Sache vollkommen vertrauten Dirigenten läßt ſich alles 
Mut. erreichen, ſei es auf dem Felde der claſſiſchen 
Deufit, ſei es in Stücken, deren üppiges, bunt ſchillerndes, 
eine gewiſſe Bravour herauslehrendes Farbenſpiel mehr eine 
an muthige, den Sinnen ſchmeichelnde Unterhaltung bezweckt, 
als eine tiefer greifende Erbauung. Die Existenz eines fo 
zahlreichen Orchesters iſt nur durch die Theilnahme eines 
febr großen Publikums geſichert und fo liegt es auf 
der Hand, daß das Bilſe'ſche Orcheſter beide Richtungen 
cultivirt. So war auch in dem Programm des erſten 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſchaffung der Kriege und demzufolge auch der ſtehenden Heere, 

durch die Freiheitsentwicklung aller europäiſchen Völker zu 

0 republikaniſchen Gemeinſchaft Geltung verſchaffen zu 
nnen. 

Auch jetzt fehlte es auf dem Conzreſſe ſelbſt nicht an 
Oppoſition gegen die „europäiſche Föderation.“ Der Advo⸗ 
kat Gattineau aus Paris warf den Friedensidealiſten ein, 
daß die Völker Europa's noch wenig von dieſem föderativen 
Geiſte in ſich hätten. In O eſterreich und Süd deutſch⸗ 
land denke man an eine Rache für Sadowa, in Spanien 
ſei die Einheit nothwendig, um die Intriguen des Clerus 
niederzuhalten, Italien bedürfe der kräftigen Centraliſation, 
um Rom zu befreien und in Frankreich hätten nur die Le⸗ 
gitimiſten und Reactionaire föderaliſtiſche Neigungen. Ein 
anderer Advokat aus Paris, Laurier, Mitarbeiter des 
Rappel“ meinte, die republikaniſche Partei dürfe, ſolange die 
Regierung ihre centraliſirte Macht in Händen hat, die ihrige 
nicht zerbröckeln. An der politiſchen Einheit Frankreichs 
dürfe man nicht rütteln, nur die Verwaltung ſei zu decentra⸗ 
liſtren um die künftige Freiheit vorzubereiten. 

Wir verſtehen! Frankreich muß ſtark bleiben, wäh⸗ 
rend man die übrigen Staaten ſchwächen hilft. Der Republi- 
kaner Laurier ſpricht gerade ſo wie der Orleaniſt Thiers. 
Es iſt diefelbe- Couleur in Grün. Auch Vietor Hugo 
ſagte in ſeiner Rede für die Friedenstheorie: ſie bedürfe 
noch eines letzten Krieges, um den Frieden mög⸗ 
lich und den Völkerbund unauflöslich zu machen. 

Wir bedanken uns für eine ſolche von den franzöſiſchen 
Republikanern herbeigeführte Volksfreiheit; wir wiſſen uns 
die unſrige ſelbſt zu erkämpfen. Es foll uns willkommen ſein, 
wenn uns die Franzoſen durch ihre Freiheitskämpfe darin 
unterſtützen, aber für die Staatseinrichtungen, deren wir be⸗ 
dürfen, können nur unſert eigenen Ueberzeugungen maßgebend 
ſein. Für uns bilden die nationale Einheit und Frei⸗ 
heit keinen Gegenſatz und wie werden ſie vereint erſtreben. 
Für uns liefert ferner die conſtitutionelle Monarchie eine 
größere Garantie der Freiheit als die Republik. Die Ger- 
manen ſcheiden ſich darin von den Romanen. Die deutſchen 
Föderaliſten irren ſich, wenn ſie, wie Ludwig Simon es 
auf dem Congreſſe in einer längeren Rede ausſprach, die 
Südſtaaten zum Boden für die Theorie der Friedens⸗ und 
Freiheits⸗Liga machen wollen. Die 
wollen die Einheit Deutſchlands ebenſo wie die norddeutſchen 
erringen, indem 15 die gleiche Freiheitsentwickelung für den 
Süden und den Norden herbeiführen, denn nur aus ihrem 
gemeinfamen Streben kann das neue deutſche Reich erſtehen, 


das nach den Ideen des modernen Staats rechts zu errichten iſt. 


Ludwig Simon muß ſelbſt zugeſtehen, „daß zung 
keine Ausſicht auf Ausführung ſeiner ei a ee 
Grunde verlangt er, daß Suͤddeutſchland fich erſt das von jedem 
Drucke freie allgemeine Stimmrecht erkämpfe, um durch eigene 
Kraft einen Südbund zu gründen, daß der Norddeutſche 
Bund in ſeine Verfaſſung das föderative Element einführe 
und daß auch Oeſterreich feſten Schrittes zur föderativen 
Einheit durch die Freiheit fortſchreite. Ludwig Simon muß 
hierzu abermals eingeſtehen, „daß Alles dies fehr verwickelt 
und daß es ſchmerzlich für einen Deutſchen iſt, über ſein 
Vaterland ſo in Fetzen zu verhandeln.“ Dieſe Betrachtung 


ſüddeutſchen Liberalen 


hälte ihn davon überführen müſſen, daß er ſich auf einem 
Holzwege befindet. Es iſt Thorheit, jetzt noch eine ſüddeutſche 
und eine norddeutſche Entwickelung zu wellen. Sie zu ver⸗ 
ſchmelzen, den Norden auf den Süden wirken zu laſſen, da⸗ 
mit beide von einander lernen, darauf kommt es an. Wenn 
Ludwig Simon ſagt: „Wollte man die Aufgabe durch ge⸗ “ 
waltſame Zuſammenfaſſung vereinfachen, fo würde man den 
Geiſt tödten, welcher für unſer humanitariſches Werk unent⸗ 
behrlich iſt“, ſo verräth er dadurch die ganze Schwäche ſeines 
Standpunktes. Von einem gewaltſamen Zuſammenfaſſen 
darf man nicht reden, wo der Volkswille durch das allge⸗ 
meine Stimmrecht ſich ſeine Vertretung ſchafft und wo es 
eine freie Preſſe giebt, damit würde man das Volk beleidigen 
und ſchmäßzen. Entſpricht die Volksvertretung noch nicht den 
Anforderungen der Freiheit, ſo beweiſt dies nur, daß das 
Volk in ſeiner Totalität noch nicht genug entwickelt, und daß 
eine größere Anſtrengung für ihre Entwickelung zu machen 
iſt. Wir haben aber alle Urſache, mit den Reſultaten zufrie⸗ 
den zu ſein, welche uns der Reichstag gebracht hat. Sie be⸗ 
weiſen jedenfalls, daß unſere Nation weit mehr 
vorgeſchritten iſt, als die franzöfiſche, und daß 
unſer Parlament ſelbſt hinter dem engliſchen nicht ſehr weit 
zurückſteht. Nur der conſervativen Partei fehlt es noch 
an Selbſtſtändigkeit, dafür übertreffen unſre Liberalen die 
engliſchen an Energie des Fortſchreitens. Der Congreß ver⸗ 
langt eine praktiſche Löſung der polniſchen, der orientaliſchen 
und der czechiſchen Frage. Dieſe wird er wohl der Geſchichte 
überlaſſen müſſen, und es iſt Thorheit, darüber eine „Reſo⸗ 
lution“ faſſen zu wollen. Ebenſo verhält es ſich mit der 
Forderung, daß die Völker das Recht haben ſollen, über Krieg 
und Frieden zu entſcheiden. Dieſes Recht haben ſie ſich auf 
verfaſſungsmäßigem Wege zu erkämpfen, und in allen Staa⸗ 
ten, wo geſunde Zuſtände herrſchen und Regierung und Volk 
Hand in Hand gehen, werden die Parlamente dieſes Recht 2 
naturgemäß durch ihre Geldbewilligungen ausüben. 

Der Congreß muß, wenn er wirklich Einfluß ausüben 
will, davon ausgehen, daß er nur Ideen ausſprechen und durch 
feine Verhandlungen geiftig wirken kann, wie es alle übrigen 
wiſſenſchaftlichen Congreſſe thun. Das Decretiren der ei⸗ 
heit ſteht ihm ebenſo ſchlech an, wie einſt der ßen 
tion“, die ihm zum warnenden Beiſpiele dien N 

ſich auf dieſem Wege die Fr icht errin 


Berlin, 20. Sept. Wie man letzt v nimmt, { 
erfelgt die Reife des Kronprinzen zur Einweihung 
des Suez Canals auf beſondern Wunſch des Königs. 
Ein zahlreiches Gefolge wird ſich in der Begleitung des a 
Kronprinzen befinden und die Einſchiffung auf der „Hertha“ 8 
erfolgen. Ob das Geſchwe der, welches den Prinzen begleitet, - 
von der Arkona“ und der „Grille“ gebildet wird, oder ob 
hierzu andere Schiffe der Bundesmarine verwendet werden, 
iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt; ebenſo ſteht es noch nicht 
feſt, ob die Einſchiffung im Hafen von Trieſt oder in Brin⸗ 
ſidi ſtattfinden wird. — Aus Königsberg erfährt man 
nachträglich, daß der König Veranlaſſung nahm, ſich 
gegen die dortigen furiſtiſchen Notabilitäten über die uner⸗ 
müdliche und erfolgreiche Thätigkeit des Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters Leonhardt in anerkennendſter Weiſe auszuſprechen. — 


Concerts den verſchiedenen Geſchmacks richtungen Rechnung 
getragen. Die klaſſiſche Muſik nahm die erſte Hälfte ein, 
während der zweite Theil, mit Ausnahme der Beelhovenſchen 
Leonoren- Ouverture No. 3, das kleinere Genre zur Geltung 
brachte. Die Tannhäuſer⸗Ouverture, eine der gländzendſten 
Thaten des Bilſe'ſchen Orcheſters und bereits früher gebüͤh 
rend bewundert, ſtand an der Spitze des Programws und 
verſetzte die Zuhörer ſofort auf die Höbe der Situation, die 
dieſes Virtuoſen-Orcheſter einnimmt. Die einzige Ausſtel⸗ 
lung, die wir hier, wie überhaupt bei den Leiſtungen des 
Hrn. Bilſe, machen möchten, iſt die gar zu mächtig heraufbe⸗ 
ſchworene Gewalt der Blechinſtrumente, der Trompeten und 
Peſaunen. Die Schlagfertigkeit, Präciſton und Reinheit dieſer 
Juſtrumente iſt muſterhaft zu nennen, aber das dröhnende 
Fortiſſimo iſt zu dominirend und ſteht zu dem übrigen Or⸗ 
cheſterenſemble nicht ganz im richtigen Verhältniß, zumal in 
dem Sinfonie⸗Fragment von Franz Schubert, wo die Blech⸗ 
inſtrumente mehr füllend zu wirken haben, als einſchneidend 
durch das äußerſte Maß von Kraftaufwand. Auch in dem 
erſten Satz der Rubinſteinſchen Ocean⸗Sinfonie — wir hätten 
dieſes hier noch unbekannte Werk zur richtigen Würdigung 
lieber vollftändig gehört — führte das Blech theilweiſe ein 
gar zu niederſchmetterndes Geſchütz in das Treffen, wobei 
manche andere Orcheſternnance nicht zur völligen Klarheit 
gelangte. Die Beethoven'ſche Leonoren Ouvertüre gelang 
wieder meiſterhaft, wie bereits bei der früheren Anweſenh eit 
Bilſe's, namentlich waren vie in rapideſtem Tempo, bei völliger 
Klarheit und Neinheit auflauchzenden Geigen in der 
originellen, breit ausgeführten, den Schlußſatz einleitenden 
Figuration von hinreißender Wirkung. Wie vortrefflich Herr 
Bilſe feine Streichinſtrumente geſchult hat, davon gab die 
Zugabe des Largo's in Fis-dur aus dem Haydn'ſchen Quar⸗ 
tett, op. 72, welches der Tannhäuſer⸗Ouverture angereiht 
wurde, den vollgiltigften Beweis. In voller Orcheſterbe⸗ 
ſetzung wetteiferten ſämmtliche Bogeninſtrumente, natürlich 
mit Ausnahme der Contrabäſſe, an Reinheit und Zartheit 
des Zuſammenſpiels mit vier kunſtgeübten Spielern. Von 


den Kleinigkeiten errang ſich Taubert's „Liebes liedchen“ wer 


niger durch ſeinen Werth an und für ſich, als durch die feine 
Pizzicato⸗Ausführung der Streichinſtrumente ein da capo. 
Schubert's „Ave Maria“ hat Herr Bilſe, mit Benutzung der 
Harfe, recht klangvoll ſchön für das Orcheſter übertragen, 
nur ſchien uns der Schlußeffect, mit dem Uniſono der Me⸗ 
lodie in den Bleichinſtrumenten, mit dem zarten Character 
des Liedes nicht ganz vereinbar. Dem zu flüchtig vor⸗ 
uͤberrauſchenden Sylphen⸗Tanz von Verlioz folgte 


als Zugabe eine bereits früher gehörte, mit > 
großer Bravour executirte Burleske — der Name 
des Componiſten iſt mir entfallen — worauf das recht 


intereſſant beginnende, fpäter aber opernbaft trivial verlaufende 
Vorſpiel zu der Thomas' ſchen Oper „Mignon“ das ſehr reich⸗ 
haltige Concert abſchloß. Berauſcht von den Klängen des 
Bilſe'ſchen Muſterorcheſters verließ das dicht gedrängte Pu⸗ 
blikum den weiten Raum des Saales. Markull. ; 


5 Meifenotizen 
2. Ueber die Alpen. 

Die letzten Augufttage waren fo freundlich, fo fonnig 
und warm geworden, daß die Hoffnung auf dauernd ſchönes 
Wetter berechtigt ſchien, aber die Gluthitze hatte ein ſchweres 
Gewitter heraufgezogen, welches in Süddeutſchland und der 
Schweiz mit furchtbarer Macht explodirte und einen trüben 
grauen, kalten Wolkenmantel über die Alpen hing. Damit 
waren denn alle wohlüberlegten Pläne für die Schweiz zu 
Schanden geworden, es galt den direckeſten Weg über die 
große europälſche Wetterſcheide einzuſchlagen, denn drüben 
mußte ja die Sonne ſcheinen, wenn an den nördlichen Hängen 
auch ſchwere kalte Wolken kleben, feuchter Dunſt Bergfpigen 
und Thäler einhüllt. So ging es denn ſchnell den Gotthard 
hinauf, leider noch und voraus ſichtlich noch auf viele Jahre 
ohne Dampf. Das iſt auch ein Gebrechen der Kleinſtaaterei, die 
ſich in der Schweiz Kantönli⸗Geiſt nennt, daß dieſer altberühmte 8 
kärzeſte und beſte Paß von Deutſchland nach Italien ſpäter 
eine Eiſenbahn erhält, als ſeine öſtlichen und weſtlichen Nach⸗ 
barn. Frankreich und Oeſterreich bauen auch nicht mit eige⸗ 
nem Gelde, aber fie baben Niemanden zu fragen als ſich ſelbſt, 
während in der Schweiz kein Canton dem andern den Vorzag 
gönnt und noch heute die Graubündtner, die Walliſer, ſelbſt 
Zürich und St. Gallen zum Theil dem Gotthardtprojecte 
mit allen Kräften Oppoſition machen aus rein particularen 
Gründen. 5 

Der Paß iſt ſo grandios und voller landſchaftlicher 
Schönheiten erſten Ranges, daß ſeldſt, wenn die Nebelmaſſen 
feine Gletſcher und Bergſpitzen verhüllen, noch genug zu be⸗ 
wundern bleibt. Die Elspyramide des Brüftenftods, welche 
das wilde Reußthal zu verrammeln ſcheint, die jähen Zacken 
der Windzelle, die Gletſcher des Maderanenthals blieben 
freilich unſichtbar, aber ſchon die zwiſchen ungeheueren Fele⸗ 
blöcken toſenden Waſſer des blauen Bergſtromes, die jäh zer⸗ 
klüfteten Granitwände der engen Schluchten, durch welche die 
hinabſtürzende Fluth ſich vor taufenden von Jahren ihren Weg 
gefreſſen hat, die grünen Alpenraſen, die jedes ebene Fleck 


* 


Die Ferieureiſe des Grafen Beuſt zieht gegenwärtig die 
Aufmerkſamkeit der Politiker auf ſich, da aus Baden⸗ 
Baden in der „Augsb. Allg. Ztg.“ gemeldet wird, es habe 
dort in aller Stille eine vertrauliche Conferenz 
von Vertretern der ſüddeutſchen Staaten ſtatt⸗ 
gefunden. Es war wohl kein bloßer Zufall, daß Graf Beuſt 
in Stuttgart Herrn v. Varnbüler einen Beſuch abſtaitele, 
als er zur Echolung über München nach der Schweiz reiſen 
wollte. In Baden nahm Graf Beuſt ſein Abſteigequartier 
in der Villa der Baronin v. Merck, der Schwiegermutter des 
I. k. öſterreichiſchen Geſchäftsträgers am großherzoglich badi⸗ 
ſchen Hof, Herrn v. Pfuſterſchmidt. In der Fremdenliſte er⸗ 
ſchien fein Name erſt nach feiner Abreiſe. Außer Herrn 
v. Pfuſterſchmidt waren gleichzeitig in Baden anweſend: der 
großherzoglich badiſche Miniſter Freiherr. Freydorff, der 
großherzoglich heſſiſche Miniſterpräſident Freiherr v. Dal⸗ 
wigk, der k. k. öſterreichiſche Geſchäftsträger am großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Hof, Hr. v. Jäger und Frhr. v. Hügel ven 
Stuttgart. Am 16. war Gala⸗Diner bei der Königin von 
Preußen, zu welchem Graf Beuſt und Hr. v. Pfuſterſchmidt 

inladungen erhalten hatten; ein diplomatiſches Diner fand 
ferner bei Frau v. Merck ſtalt. Am 17. iſt Graf Beuſt wie⸗ 
der abgereiſt, aber nicht direct nach der Schweiz ſondern — 
über Straßburg. In Straßburg hatte, wie telegraphiſch 
gemeldet, Graf Beuſt eine Zuſammenkunft mit dem zöſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Metternich und 
es liegt nahe, daß dort die Verabredungen für das Pariſer 
Cabinet getroffen wurden, da Louis Napoleon ſich zur Cor⸗ 


reſpondenz mit dem Grafen Benſt nicht mehr ſtark genug hält. 


— Aus Frankfurt a. M. wird telegraphiſch vom 20 
Sept. gemeldet: Nachdem mit den Auswelſungen Ernſt zu 
machen begonnen, iſt von vielen Betheiligten bereits die 
Wiedererlangung des preußiſchen Staatsbürgerrechts nachge⸗ 
ſucht worden. 5 

Graf Eberhard zu Stolberg ⸗Wernigerode iſt 
aus Veranlaſſung 1 Ernennung zum Ober - Bräfiventen 
der Provinz Schlefien aus dem Verwaltungsrath der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahn ausgeſchieden. Den Vorſſtz im 
Herrenhauſe wird derſelbe, wie die „Bk. u. H.⸗Z.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, falls er ihm, was nicht zweifelhaft 
iſt, von neuem angetragen wird, nicht ablehnen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, haben an dem Be⸗ 
ſchluſſe des Eoangeliſchen Oberkirchenraths in Sachen des 
Proteſtantentags von den 13 Mitgliedern deſſelben außer 
dem Präſidenten nur 7 theilgenommen. Beſchlußfähig iſt das 
Collegium ſchon, wenn außer dem Präſidenten 3 Mitglieder 
anweſend ſind. — In Breslau wurden zwei Mitglieder 
des Proteſtantenvereins, Paſtor Letzner und Univerſitäts⸗ 
profeſſor (und gegenwärtiger Rector) Dr. Räbiger zur Pro⸗ 
vinzialſynode gewählt. 

— Nach der Wahlmänner⸗Verſammlung am 20 verſam⸗ 
melts ſich die Fraction der Radicalen, um ſich für die Can⸗ 
didatur des Hrn. v. Leeden zu entſcheiden, jedoch mit dem 
Vorbehalten, deſſen etwaige ſocial⸗demokratiſche Richtung 
nicht zu acceptiren. Bei einer ſolchen Scheidung würde man 

zu einer Zwei⸗Selten⸗Theorie in der Demokratie anlangen. 
Die „Zukunft“ ſchilt auch heftig auf die „Volkezeitung“, weil 
dieſe nichts von der abſoluten Negation der Budget⸗Verweige⸗ 
rung wiſſen will. Sie meint, das ſei wieder die alte 
Aumverbeſſerliche Bärenfelltheilerei; man müſſe täglich erſt den 
meinen Feind ſuchen, wenn ach n wolle. Wie wenig 
aber die Volkspartei in ‚ 525 14 r 15 zu 0 17 5 
Kampfe Luft hat, iſt von ihr längſt gezeigt worden, und wenn 
lee bei en alten Cigenfinn beharren, als Mi⸗ 
norität die Entſcheidung üben zu wollen, fo können ſie nur 
das verdiente Schickſal erleiden, ihre Schwäche öffentlich do⸗ 
kumentirt zu ſehen. 5 
Wiesbaden, 19. Sept. Die auf heute angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung der naſſauiſchen Fortſchrittspartei hat ſtatt⸗ 
gefunden und iſt in guter Ordnung verlaufen; Mitglieder 
der ſocialdemocratiſchen Partei wurden zu der Verſammlung 
nicht zugelaſſen. (W. T.) 
Frankreich.“ Paris, 18. Sept. Allgemeine Auf⸗ 
P ãã ã ͥ ccc 


merkſamkeit erregt ein Brief, den der Deputirte Graf | 


de Keratry im „Temps“ veröffentlicht. Keratry ift einer 
der 116, welche die bekannte Interpellation unterſchrieben, 
gehört alſo nicht zur Linken, und doch ſchreibt er in einem 
Tone, der dem der „Unverſöhnlichen“ nichts nachgiebt. Er 
ſagt: „Wenn, wie man ankündigt, die Regierung entſchloſſen 
iſt, die Zuſammenberufung des geſetzgebenden Körpers auf 
Ende November zu vertagen, ſo iſt uns, dieſer Abweiſung 
gegenüber, unſere Pflicht genau vorgeſchrieben. Nach dem 
Votum des Senats beſchluſſes giebt es ſelbſt keinen Vorwand 
mehr für die Vertagung. Der von der Verfaſſung für die 
Seſſion feſtgeſetzte Termin iſt ſechs Monate. Am 25. October 
ſtud die ſechs Monate abgelaufen, da die letzte Kammer am 
25. April aufgelöſt wurde. Ungeachtet aller officitzſen Fein⸗ 
heiten kann die außerordentliche Seſſion, in welcher man den 
Repräſentanten arg mitſpielte, nicht gegen den legitimen 


Wunſch des Landes, ſeine Geſchäfte zu beſorgen, angerufen 


werden. Es wird alſo dann eine wirkliche und beab⸗ 
ſichtigte Verletzung der Verfaſſung vorliegen, welcher 
die Größten wie die Kleinſten Achtung ſchulden 
Einer durch ſich ſelbſt erſchöpften und eines ſeden kräftigen 
Entſchluſſes unfähigen Regierung muß man ſofort am 26. 
October durch eine an die Executivgewalt, welche ihre eigene 
Verfaſſung zuerſt mit Füßen getreten haben wird, gerichtete 
Aufforderung antworten. Wie ſie und das vor viel lürzerer 
Zeit, aus dem allgemeinen Stimmrechte hervorgegangen, 
wäre es meiner Anſicht nach gegen unſere Pflicht der Klug⸗ 
heit, gegen unſere Wahlverpflichtungen, wenn wir nicht 


einen Aufruf an das Volk erließen, um eine neue 
conſtituirende Verſammlung zuſammen zu berufen, 
deren Werk nothwendig und unvermeidlich geworden 
wäre; denn wir haben hinter uns Städte, Ar 


beiterbevölkerungen, deren Intereſſen verkannt find, Colonien, 
welche leiden und die ohne Verzug das Licht der Rednertri⸗ 
büne haben wollen In allen Fällen können die 
Deputirten nicht vergeſſen, daß ſie ebenfalls mit den Voll⸗ 
machten der Nation betraut ſind und daß in den erſten Stun⸗ 
deu, wenn die Stimme der Wähler verkannt wird, ſie mit 
der Sorge für die Seelen betraut find. Wenn die verblen⸗ 
dete Regierung, anſtatt den allgemeinen Aſpirationen nach⸗ 
zugeben, ſich nicht fürchtet, auf einen Conflict einzugehen, 
ſo hoffen wir zu Ehren Frankreichs, daß ſich in unſerem 
Lande 40 bis 50 Deputirte finden werden, männlich genug, 
um zuſammen auf dem loyalen Boden zu kämpfen. Alſo am 
26. October.“ Die Regierung iſt durch dieſe Auslaſſung in 
eine peinliche Lage verſetzt. Verharrt ſie dabei, wie ſie es bis 
jetzt durch die Officidfen hat verlünden laſſen, den geſetzge⸗ 
benden Körper früheſtens Ende November zufammentreten 
zu laſſen, ſo erklärt ſie damit, in den drohenden Conflict mit 
der Oppoſition eintreten zu wollen, wozu ihr die Krankheit 
des Kaiſers und die öffentliche Stimmung wenig Luſt machen 
werden. Beruft fie aber in loyaler Weiſe den Geſetzgebenden 
Körper vor dem 26. October zuſammen, ſo wird das als ein 
neues Zeichen der Furcht vor der öffentlichen Meinung an⸗ 
geſehen werden. — Louis Blanc hat es definitiv abgelehnt, 
die ihm im achten Pariſer Wahlbezirke angebotene Candida⸗ 
tur anzunehmen. Er will nämlich den Eid nicht leiſten. Die 
ſocialiſtiſche Partei will nun Victor Conſidérant, den 
bekannten Fourrieriſten, der ſich ſeit dem Staatsſtreiche in 
Amerika aufhielt, aber jetzt nach Frankreich zurückgekommen 
iſt, in dieſem Wahlbezirke aufſtellen. 

— 19. Sept. Der zöſterreichiſche Botſchafter Für 
Merternich se . 
menkunft mit dem Grafen Beuſt hatte, hier wieder einge⸗ 
troffen. W. T. 
Nußland und Polen. Warſchan, 15. September. 
Beim hieſigen Civil Tribunal ſind im Laufe dieſes Jahres 
bereits nahe an 800 Häufer wegen Schulden zum 
öffentlichen Verkauf geſtellt worden. Wenn man die 
Staatsgebäude, die Palais der reichen Magnaten, die Kirchen 
und die kleinen Häuſer der Vorſtädte in Abrechnung bringt, 
ſo kann man dreiſt ſagen, daß ein Drittel aller Häuſer in 
Warſchau zur Subhaſtation geſtellt oder unmittelbar vom 
Subhaſtationsverfahren bedroht iſt. ; 

ELN. . Y erer err VI SETEBITEE TE err 


chen bedecken und das düſtere Tannengehölz auf den Höhen 
wie tief in der Schlucht vereinen ſich zu Scenerien von groß⸗ 
artiger Wirkung. Auch die kühne Structur der Straße ſelbſt 
gehört mit zum Bilde, hier ſchwebt ſie am ſteilen Abhange 
über dem raſenden Fluß, dort windet ſie ſich einer Felswand 
hinan, weiter überſpannt ein ſchlankes Brückchen in ziexlichem 
Bogen den Abgrund und höher hinauf bohrt fie ſich aus 
Furcht vor den niederſtürzenden Lawinen durch den Kern des 
Geſteins. So klettert ſie fort und fort und wir mit ihr im 
ſeligen Gefühle, daß es hinauf geht und hinüber in das Land, 
in dem es keinen Winter geben ſoll. Und es geht hinauf, 
das merken wir an dem Dunſt, der eben noch als Wolke über 
uns, jetzt um uns wogt, für Momente Alles dem Blick ent⸗ 
zieht, bald darauf aber tief unter den Füßen die Schluchten 
füllte, während wir mehr und mehr zu dem blauen ſonnigen 
Himmel hinaufſteigen. Als das Gewirr der Abgründe ſich 
öffnet, nach der letzten ſchaurigſten Einöde, wo die Teufels 
brücke über ſchäumende Waſſerſtürze ſich wölbt, als wir auf 
den weiten freundlichen Raſenboden von Andermatt kamen, 
da lag auch der Wolkenſpuk hinter uns, düſter füllten die 
Dünſte die Tiefe und quollen als einzelne Ballen daraus 
hervor, aber hier ſchien heiter die Sonne auf die kalten, 
kahlen ſchneegefurchten Gebirgshäupter, welche dieſes Hoch⸗ 
thal umlagern. : 

In Andermatt war es zwar lebendig, die Poſt, eine An⸗ 
zahl Privatwagen und Fußwanderer aller Art trafen dort 
oben um die Mittagsſtunde zuſammen, denn hier kreuzen die 
Wege nach allen 8 auseinander, im Ganzen 
aber ſcheint die Gotthardſtraße ſtiller geworden, Waaren⸗ 
transporten begegnet man höchſt ſelten und auch der große 
Troß des perſönlichen Geſchäftsverkehrs, die italien iſchen Ar⸗ 
beiter, die deutſchen Wanderburſchen mögen wohl die beques 
meren und ſchnelleren Wege des Brenner und Cenis vorziehen. 
So wurde denn, nachdem die Reiſegeſellſchaft ſich getheilt, 
die einen ihre Straße nach der Furka und dem Rhonegletſcher, 
die andern über die Oberalp ins Bündnerland eingeſchlagen 
hatten, der Weg, die öden Abhänge des Gotthardthauptes 

hinan, recht einſam. Es war klar aber eifig kalt, ein ſcharfer 
Wind jagte über das kahle Geſtein, die Kraft der Sonnen: 
ſtrahlen blieb in der dünnen Luft ziemlich unwirkſam und 
wohl begreift man die Nothwendigkeit der dicken Mauern, der 
niedrigen Stuben und engen Fenſteröffnungen auf dieſen rau⸗ 
hen Höhen, wo nicht einmal das erforderliche Brennmaterial 
mehr wächſt um die Temperatur künſtlich zu mildern. 

Die Waſſer rinnen uns nicht mehr entgegen, der zum 

kleinen, über ſchmutziges Geröll rieſelnde Bach zufammen- 


geſchwundene Reußſtrom endet in den Seebecken, welche die 
Höhe des Gotthardtspaſſes füllen, wenige Schritte weiter 
quillt aus einem ähnlichen Waſſerbehälter der Teſſin hervor, 
um ſich bald in eine ſchaurig wilde Steinſchlucht zu ſtürzen. 
Sämmtliche europäiſchen Meeresküſten und Gebirgszüge 
fallen bekanntlich nach Süden zu viel ſchroffer und ſteiler ab 
als im Norden, wo fie unmerklich ins Flachland verlaufen, 
ſo auch der Gotthardt. Dieſes Trümmerthal, in welches wie 
in einen ſpitzen Steinkrater mit ſcharfzackigen Wänden die 
Straße in unzähligen Windungen fi fenkt, vom Nordſturm 
durchheult wie heute, iſt eine wunderſame und überraſchende 
Pforte nach Italien, hier ahnt man noch nichts von den Herr⸗ 
lichkeiten des milden ſonnigen Südens, von feinen üppigen 
Fluren, ſeinen Blumen und Früchten. Doch hinab geht es 
ſchnell, die erſten kleinen Dörfer auf der oberſten grünen 
Thalſtufe, die wir erreichen, künden bereits das wärmere 
Land in ihrer Bauart, in ihrer Einrichtung, in der ſchwarzen 
ſonnenverbrannten Bevölkerung und leider auch in der Un⸗ 
ſauberkeit, die man dort überall mit in den Kauf nehmen 
muß. Und bald, nachdem wir tiefer und tiefer hernieder⸗ 
geſtiegen, ſproßt denn der Süden überall hervor, die Fels⸗ 
abhänge bedecken ſich mit Wäldern von Edelkaſtanien und 
Nußbäumen, die Kirchen, Kapellen und Wohnhäuſer ſchmücken 
ſich mit bunten Malereien, die Weinrebe, der Maulbeerbaum, 
der goldige Mais finden Platz und Nahrung auf demſelben 
Felde. Es war mir nichts fremd in dieſer Natur, denn ſie 
iſt mir ja eine alte liebe Bekannte, und doch ſah ſich diesmal 
Alles beſtimmter, farbvoller, wirkungsreicher an. Das macht 
der Herbſt. Man ſollte niemals im Hochſommer über die 
Alpen gehen, nicht nur wegen des Einfluſſes der Hitze auf 
den Neifenden ſelbſt, mehr noch weil Licht, Stimmung und 
Staffage der Landſchaft im September weſentlich ſchöner find, 
Während in der heißen Jahreszeit vor grellem Lichte und 
zuternder Hitze alle Conturen zerflimmern, ein heißer Schleier 
über der Landſchaft zu liegen ſcheint, treten in der reineren, 
kühleren, wenn auch immer noch hübſch heißen Septemberluft 
die maleriſchen Formationen des dunkelbraunen Geſteins 
ſcharf ſchattirt hervor, das mildere Licht blendet nicht mehr, 
wenn es in warmen Tönen die farbenprächtige Landſchaft er⸗ 
hellt, und ein Fruchtſegen iſt über dieſe ſüdlichen Alpenthäler 
ausgeſchültet, von dem wir Nordländer keine Ahnung haben. 
Die goldgelben Maiskolben zieren, auf Schnüren zum Trock⸗ 
nen gereiht, die Wände der Häuſer, die gleiſchend rothen 
Tomatäpfel hängen in Bündeln aus den Fenſtern und an den 
Weinrankeu laſtet eine ſchwere Traubenmenge und harrt der 
bald beginnenden Leſe. (Schluß folgt.) 


von Straßburg, wo derſelbe eine Zuſam⸗ 


Spanien, Madrid, 19. Sept. Prim und Silvela 
werden nächſten Dienſtag hier wieder eintreffen. — Nach 
Cuba werden fortdauernd Verſtärkungetruppen geſendet. 


Danzig, den 21. September. 

Fur die nächſte Schwurgerichts⸗Periode iſt Hr. Kreis⸗ 
Gerichtsrath Hahn zum Vorſitzenden ernannt. 

. [Die Königl. Direction der Oſtbahn! macht zur Bes 
ſeitigung von Zweifeln über die Zuläſſigkeit des Transports 
Hunde er Producte bekannt, daß Haute, Knochen, Klauen, 

aare, 
aus Polen kommen, uneingeſchränkt wieder auf allen Oſt⸗ 
8 zum Verſand wie Empfang angenommen werden 

nnen. 

* Der Magiſtrat bemüht ſic egenwärtig um Beſeiti⸗ 

ung mehrerer Vorbauten im Poggenpfuhl, um die age 
in dieſer durch die Eiſenbahn ſtark frequentirten Straße ehe 
Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn auch endlich die beiden Vor⸗ 
bauten am Eingang von der Hundegaſſe in die Ketterhagergaſſe, 
der Poſt gegenüber, auf welche für die Paſſage ſo gefährliche 
Stelle wir ſchon öfter aufmerkſam gemacht haben, fallen möchten, 

* [Das Turnfeſtl für die Elementarſchulen wird bei 
günſtigem Wetter morgen Nachmittag ſtattfinden. Zu 

* Im Handwerkerverein] wurde geſtern die mit dem 
J. October ins Leben tretende Gewerbeordnung in ihren erſten 
drei Titeln beſprochen. Es wurde anerkannt, daß dieſelbe trotz 
einiger polizeilichen Beſchränkungen, die ſie geſtatte, doch ein ſehr 
weſentlicher Schritt zur Befreiung der Gewerbe fei. — Einige 
Geſchenke zur Stk gingen ein und mehrere neue Mitglieder 
traten dem Verein bei. g 

Der vor einigen Monaten von hier ng eig Ge⸗ 
ſchäftscommiſſtonär Planowski ift nach feiner Wiederkehr nun⸗ 
mehr gefänglich eingezogen worden. 

* [Arretfrun 0 eſtern hat das ländliche Polizeiamt eine 
aus 9 Mann beſtehende ruſſiſche Bärenführer⸗Geſellſchaſt mit den 
dazu gehörigen 6 Bären in 277 angehalten und in Sicherhelt 
ge ragt, Die Leute werden beſchuldigt, auf ihren Reiſen durch 

ie Dörfer allerlei Betrügereien vermittelſt Anwendung von ſoge⸗ 
nannten Zaubermitteln gegen „behextes“ Vieh u. dergl. verübt 


zu haben. f 

*[Ertrunken.] Der ſeit Arien Tagen vermißte itän 
Wilhelm von der hannöverſchen Kuff „Eltje“ iſt heute als Leiche 
aus der Mottlau gezogen worden. A 

* [Geriht3verhandlung am 20. Sept.] 1) Der frühere 
Krämer jetzige Arbeiter Conrad Hoffmann von hier iſt angeklag⸗ 
von dem im Febr. 1868 dem Kaufmann Klawitter aus feinem 
Speicher „Cardinal“ mittelſt Einbruch geſtohlenen Ceylon⸗Caffee 
für 6 angekauft 16 haben. Er wurde freigeſprochen, weil die 
Anklage gegen ihn nicht erwieſen werden konnte. 2) Die Maler⸗ 
geſellenfrau Louiſe Bertha Fenz und die umverehelichte Henriette 
Lengenfeldt von hier ſind angeſchuldigt, ſich zur en ae, forts 
geſetzter Diebſtähle verbunden und auf den Märkten St. Albrecht 
und Carthaus verübt zu haben. Der Gerichtshof ers 
achtete ſich, da ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle vorliegt, zur Ent⸗ 
ſcheidung der Sache incompetent. 3) Die verehel. Arbeiter Usz⸗ 
ball geb. Schwarz von hier I dem Maurer Behling einen 
Eimer geſtohlen und erhielt dafür eine Woche Gefängniß. 4) Der 
Knabe Wilhelm Guddenpfennig von hier hat eine dem Kaufmann 
Sauer gehorlge Bohle geſtohlen und erhielt dafür 1 Tag Ge⸗ 
fängniß 5) Der Hofmeiſter Kst aus Gludau wurde wegen Bes 
Ba ban dn mit 10 . Geldbuße, 6) der Arbeiter Eduard 
Buhl von ds wegen Angriffs eines Beamten, 7) der Arbeiter 
Julius Juftus von hier wegen deſſelben Vergehens zu je 14 Tas 
gen Gefängniß veruftheilt. 8) In nicht öffentlicher Sigung wur⸗ 
den wegen wiederholter Unzucht zu je 3 Monaten Gefängniß vers 
urtheilt: die verehel. 8 e Pauline Stobbe geb. Ka⸗ 
minski und deren Stiefſohn Julius Stobbe von hier. 


x HERE Am 9. Mai c. iſt von beſtraften Perſo⸗ 


er el eine Quantität Tauwerk von dort 
eſtohlen worden. Der unbekannte 1 ya ſich 
ſpate ens 14 Tagen im Criminal -⸗Poltzei⸗ N 9 

* Verkaufstiſche an denjenigen Stellen innerhalb der 
Stadt, an welchen außer den Markttagen kein Markt gehalten 
wird, find ferner zu etabliren nicht geſtattet. 

*. Marienwerder, 20. Sept [Verſammlung libe⸗ 
raler Wähler.] Ein neu gebildetes Comité ladet eben 
durch Circulare alle liberalen Geſinnungsgenoſſen des Kreiſes 
Stuhm⸗ Marienwerder zu einer am Sonnabend, den 
25. September, Nachmittags 4 Uhr, im neuen Schützenhauſe 
hier abzuhaltenden Verſammlung ein. Die Landtags⸗Abge⸗ 


Curtius⸗Altjahn haben ihre Betbeiligung zugeſagt. Au 
der Tagesordnung ſteht: Die Organiſation der liberalen Par. 
tei und Beſprechung der auf dem nächſten Landtag zu behan⸗ 
delnden Fragen. 8 
Mewe, 20. Sept. e Dadurch, daß zwei 
Stadtverordnete ihre Mandate niedergelegt atten, war eine Er⸗ 
fahmahl nothwendig geworden. Letztere ift heute abgebalten und 
ind in derſelben der Schloſſermeiſter Roſe und der Rechtsanwalt 
Graeber reſp. bis ult. 1870 und 1874 gewählt worden. Von 
232 Wählern der III. Abtheilung waren 51 erſchienen, darunter 


Königl. Strafanſtalt. Das Intereſſe der angeſeſſenen Bürgerſchaft 
für die Wahl iſt alſo ein ſehr geringes e il 
Graudenz, 20. Septar. 
Kreis ſynode. Induſtrie⸗Ausſtellug.] Die hieſige Pros 
vinzial⸗Gewerbeſchule hat jetzt zu beſtehen aufgehört. Die 
wenigen Schüler derſelben find nach den Gewerbeſchulen in 
Danzig und Königsberg übergeſtedelt und Herr Baumeiſter 
Hindorf, welcher als Zeichenlehrer an der Anſtalt fungirte, 
hat vom Miniſterium eine proviſoriſche Beſchäftigung in Caſſel 
erhalten, wohin er bereits abgegangen iſt. Die Stelle des 
mathematiſchen Lehrers war ſchon ſeit Juli vacant. — In 
voriger Woche berieth die hiefige (Culmer) Kreisſynode über 
die Frage, ob für die Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths in 
Zukunft die bindende Vorſchlagsliſte beibehalten werden ſolle. 
Abweichend von den Beſchlüſſen der meiſten Kreisſynoden 
entſchied ſich dieſelbe auf Vorſchlag des Referenten, Predigers 
Henning, für den Wegfall der Vorſchlagsliſte, alſo für die 
freie Wahl des Kirchenraths Seitens der Gemeinde. — Von 
auswärtigen Induſtriellen und zwar aus Berlin, Stettin, 
Leipzig, Dresden u. a find bereits erhebliche Anmeldungen 
zur Beſchickung der nächſtjährigen allgemeinen Ausſtellung in 


Graudenz eingegangen. (G. 
12 [Srnennung] Der Kreisrichter Patzki zu Briefen ift 
zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Goldberg 
Trichi⸗ 


ernannt worden. 
Königsberg 21. Sept Hohen enden wn dle 

nen. Photographien] Die Fortſchrittspartei hat dle vom Ars 
beiterverein angeregte Idee einer Volksverſammlung zur Beſpre⸗ 
dung bes Unglüdsjall® auf der Schloßteſchsbrücke aufgenommen 
und wird zu dem Zwecke am 22. d. Abends eine grobe erſamm⸗ 
lung nach der Bürger⸗Reſſource berufen. — Herr Thorun hat dies 
ſer Tage Trichinen in den noch nicht ausgebildeten Finnenbläs⸗ 
chen an den Bandwürmern und in deren nächſter Umgebung bei 
einem Schweine und zwar im K vorgefunden, ein bis⸗ 
5 nech nicht dageweſener Fall. — Der Oberküchenmeiſter des 
önigs, Dubois, bat in einem photographiſchen Atelier eine 
Menge derjenigen ſelten 47 — Fiſche Königsbergs reſp. Alt⸗ 
preußens photographiſch abbilden laſſen, welche hier die K. Tafel 


orſten, und Wolle, ſo wie auch Lumpen, ſoweit ſie nicht 


nen auf dem Wege von der Kalkſchanze bis nach der 1 
der Wei i agerndem 0 


33 wahlberechtigte Beamte, vorzugsweiſe Beamte der hieſigen 


[Prov.⸗Gewerbeſchule. 


ordneten des Kreiſes, die Herren Plehn⸗Kopitkowo und 


S g aſt ro Seu 

. terburg, 2. Sept. 

= 55 Pr.⸗Litt. Ztg.“ gebrachte Notiz, ſchreibt di 
e 


eine Unterſtützung von jährlich 200 & 


worden ſein. Die „Inſterb. 
dieſe Angelegenheit als eine 


en ege und für die dürftigen 


dahingeſchiedener 


namens den ins 


und zu führen. 
Wongrowitz, 19. Sept. 


Gymnaſium hierher 
meiſter Alberti 5 Met an, daß die ganze 


reich verſammelten Bürger eine Anſprache, 


ß 0 ig hatte ſich ebenfalls geſammelt und ma 
a 
der 


chtes. 


Verm 
Dresden, 19. Sept. Ole mn 


ben bis heute 
— [Feuersbrunft in einer Koh 


bei — muthmaßlich 


ebrochen, 5 
Ueber die Urſache i 


ren haben. 
Regierungsinipector iſt an 
n die 
em Ben zu 


| loſcht 
— Aus dem Weſten der Vereinig 


2. fortwährendem Schießen () dur 


e Weſt Redford nahe bei en iſt eine 
Be drei c Mets Pe ihr Leben ver⸗ 

noch n 
Ort er She eingetroffen, doch kön⸗ 
achforſchungen nur höchſt behutſam fortſchreiten, da 
ie das Feuer zur Stunde noch nicht ger 


fs und die Hr. Dubois als a zu einem von ihm 
era en Prachtwerke dienen ſollen. 
[Unterſtützung.] 


Die von der 
e „Inſterb. Ztg.“, daß 


n Wittwen zweier während Bekämpfung des Nothſtandes dem 
Typhus erlegenen Aerzte aus dem W des Königs 


vorläufig auf 5 1 


bewilligt worden iſt, wird 1 810 allſeitig mit — — geleſen 
knüpft daran den 
Mensch des ganzen Staates 2 


unſch, daß 


Hinterbliebenen aller 


n treuer 1 ihrer Berufspflichten während des Nothſtandes 
erzte der Provinz geregelt würde. 

— [Namens⸗ Veränderung.] Dem Polizei⸗ 8 und 
Polizei⸗ Anwalt Louis v. Preyborowski zu Rhein und 
beiden Brüdern iſt gi eſtattet worden, jtatt ihres bisherigen Familien; 

eutſche übertragenen Namen „v. Waldhei 
unter Beibehaltung ihres alten Familienwappens anzunehmen 


ſeinen 


eim“ 


[Neues Gymnaſium.] Geſtern 
früh ging die Benachrichtigung des Oberpräſidenten bier ein, 
wonach der Konig durch Cabinets⸗Ordre zu genehmigen 
habe, daß das im Regierungsbezirk Bromberg neu 25 errichtende 
nach Wongrowitz gele 5 werde 


eruht 


Der Bürger⸗ 
tadt zu illuminiren 


ſei; auf allen Straßen waren bengaliſche Flammen ꝛc. angezündet. 
Hr. Landrath v. Suchodolski hielt auf dem Marktplatze an die zahl⸗ 


in welcher er auf den 


der Stadt zu Theil gewordenen Vorzug hinwies. Die Schütze n⸗ 


c 5 unter Trommel⸗ 
die 9 rb gen 


ungen für die Hinterblie⸗ 


benen der 8 Grunde Verunglückten erga⸗ 


eine Seuesbrunn a 


chts bekannt. Ein 


ten Staaten laufen 


N Ala Haber, ein über die unerträgliche Hitze, welche in der zweiten 
ite bei bes, gu gewelen. Der Thermometer hat faft regel: 


Sr 


ict weniger als 14 Perſonen. 


t. In Saint⸗Louis und Cincinnati ſtar⸗ 
chen am Sonnenſtich, in erſterer Stadt am 


. . —— 
Doörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin. 21. Septbr. 


Aufgegeben 2 Ubr 19 Wein. 


Angekommen! in „Danzig 34 Uhr Nachm 


Deien, Sept. 621 


Letstor Ois. 


635 13 Voſtor. Pfandb. — | — 
Roggen ſchwaniend, 247 weſtpr, do. 7018 70¼ 
We 49/8 5028 4% do. do. 78% 788 
Sept. 49% 495% Vombarben . 1372 6 1374/g 
| Seßt⸗ Ober 49 / 49/8 orb. Prtor. b. 239 2397¼ 
April-Mai . 48% 48%/8 | Deftr.Hlation.-Anl. 56/8 564% 
KEböl Sept. 121 12 er. Banknoten 83% 839½ 
Spiritus flau, Auf, ae 762 6 76/8 
Sept. 61 163 Amerikaner 877% 87578 
Sept.⸗October . 16 rg — b 53/8 538 
5 Br Bahr 101 v. S. Act. — 104 
805 930% 7 Bes 6.24 6,24%/8 
33 satte, : 817% 8170 
>: Fondsboͤrſe: ftill. 


Frankfurt a. M., 30. Sept. Effec 
rikaner 5 Greditactien 254, 5 


und 
15 br e 


810 Bun. 0 00 7 Bern 


18505 Looſe 93, 75, 
apoleons 


ten⸗Societät. Ame⸗ 
304, Lombarden 2377, N 


itactien 5, 
1864er Looſe 270 


uftria 108, 00, Galizier 248, 00, 


iz. Schlußcourſe. gente 5s, 80, Bankactien 718, 00, 


Aattonalall. Ih 67, 80. Creditactien 263, 
Silbercoupons 120 
Hamburg, 


00, London 122, 60, 


860er Looſe 93, 50, Ducaten 5, 86. 
Sept. [Getreibemarkt. Weizen und 


HL 
Roggen loco ohne 0 alle Kaufluſt. Weizen auf e niedriger, 


eizen r September 5400 K 1 
September⸗ Fee 117 Br., 


Br., 1 
a , Leg er 1165 8 
= — Roggen ur September 

— 851 Fi 85 Gd., 
85 Br., 84 Gd., „r April⸗Mai 83 Br., 82 
Ruböl ftille, loch 25%, . October 251, 


tus ſtille, loco 24, September 24, e September⸗O 
— Yr Sep . Junk Lebt 0 er 


October⸗November 22. Kaffee 
troleum — 
ber⸗December 154. — Wetter 


25 r 
Bmfterdam, . [Betreiben 
Fe” — — Aer niedriger, Yr 


. October 77 
401 4. * Mal 21 — Bedeckter Himmel. 
London, 0 5 


Bun Sn vollen 

rſte ſehr 

höher, bei ee ne Br 
eit le 

3505 Be 17.043 Quarters. — Matt, 


ng niedriger 


elter trübe 


Eiſenbehn-Aelen. 


Getreid 
F Edu nie 92 0 0 bel Shtußberiät,) 


ruhig, Preiſe nominell unverändert. 


ehl Is niedri 
Weizen 35,488 d. Gerf — 


3 Talg loco 403 a f, fr Sept. Oct. 471. Ka 


E 
119 * 


116 Gd., 175 April: Mai 115 ee 


50004 87 Br., 
zur Doberan ent 
82 Gd. Hafer matt, 
Per Mai 263. Spiri⸗ 
eblo 


Bes 


„loco 16, September 15%, Ar ; 
N 0. und ſehr windig. Sevtem 


„Sept Petroleum, Standard. white, loco 


arzt] (Schluss 8 ) 


Octob 
„ ar April 80. Nie 


. Nübol Yr Pi 


Weizen He == 
ee = 


Dividende pre 1868. 


Rhetniſche 


5 Er. 67/68/675/66/69 i bez., 


Deſter.⸗Franz⸗Sta 1. 
6 — a dae ats 1008 2 EI 


Tondon, 20. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 201. 
1% Spanier 273. Ste Lieniſche 5% Rente 523. Lombarden 20 
Mertean ner 11, 5% Hufen de 1822 86. 5% Ruſſen de 
1862 874. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 31}. 8% 
rumäniſche Anleihe 91. 6% Verein. Staaten i 1882 834. 
— Die fälligen Poſten vom Continent ſind eingetroffen. Flau. 
Ligetpdol, 20. Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
* 5000 Ballen Umfas. Middl. Orleans 134, middling 
Kent aniſche 123, fair Dhollerah 9%, > Re Dhollerah 
9%, good mibdilng Dhollerah 9 , fair Benga New fair 
. 10, Amerikaniſche e chiffung 118. 


7 ig. 
— Schluß bericht.) Baumwolle: 5000 Ballen 9 
bab für Speculatlon und Export 1500 llen 
1 0 ab 9. Orleans 133, middling Ameritaniiche 1% 
air Dhollera 

Parts, 20. Sept. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 70,75— 
70,5570, 571. Ital. 5% Rente 52,974. Oeſterr. Staats Eiſen⸗ 
bahn⸗ Actten 765, 00. Credit⸗ Mobilier⸗Actien 212,50. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗ Ketten 501, 25. ombardiſche Srioritäten 237, 00, 


Tabaksobllgationen 422, 50. Tabals⸗ Actien 627, 50. Türken 41, 95. 


6% Vereinigte Staaten e 1832 (ungeftempelt) 933. — Con: 
ſols von r 1 — 5 waren 923 gemeldet. Matt auf . 


Baris. Se Ribdi De September 102, 25, 
November⸗ Seer 02, 75, ½e Januar⸗April 103, 25. Mehl 
der September 60,50 Hr November⸗ December 62, 60, 75 7e Ja⸗ 
nuar⸗April 62, 00. n dur September 63, 75.7 

Antwerpen, 20. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unveränbent Betrsleummartt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
fintries, Type weiß, loco 564, r October 565, Jr November⸗ 


December 57. Unverändert. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Sept. 
Weizen Ihe 51004 ohne ne loco 


und wei Br. 
555 7 5 80900 „ 
ellbunt. F 7 
— „ 545555 „ 50 bez. 
ui RE „ 500 40 „ 5 


90 
File 1171297 E 395—510 bei. 
Roggen Yr 49104 matt, Schluß 1246 1 


co 115/6# 120% 117 1280 
E38 e J 3435, 30 353 % V 376 bez. 
Auf Lieferun 2907 Mai⸗ Juni 122% 2 350 bez. 
Gerſte r 430% flau, kleine 107% 77. 252 3 
Erbſen %r 5400 , loco, weiße Koch⸗, . 4075 bez. 
Raps * 4320 % loco , 705 bez 
Die Aelteſten der Kaufmannschaft. 2 
Danzig, den 21. September. [Bahnpreiſe.] 


Welzen matt und dunkle, ſowie bunte und leichte Qualitäten 

18 Bezahlt für bunt und glafig bunt 116/8—120/24 bis 
126/284 nach Qualität und Farbe von 668/70/75—80/824/834 

825, er und fein glafig, hochbunt und weiß 124—126/28 
bis 130/32/34% von 80/85—874/88 bis 89,90 e; Alles Jer 
85 / Zollgewicht. 

Roggen matt, 118 —120 ER bezahlt nach Qualität 
von 55 56—58— 594/60 87, dr ir 

ee von 65/668 68/69 875 Ae 

Gerſte, kleine N von 2 %, große 110/12—115/16%# 
von 433/44 47/7 h Vor 7 

851% von 27730 N: Der 50 25 Qualität. 


: W. 
r Wei en eine flaue Emun an nn heuti en Markte 
8 . 75 Ne Laſt 420. 12077 


u 1 7 00 475, Rh 12727 650 
57 2 405, bellbunt 1264 490, 1284 74 500, ochbunt 
und glaſig 126, 127/84 RN 130/ A 2 520, 

a fein hochbunt Fa 5 240 %r 5100 % 309025 flau 
118 0 10 liger. 3 1 wurde 115) % 2. 318 

18 120/1 IE. 354, 124% 2.353 
125400105 355, 126 300 128% 376, 1317 854 
2 900 Umfap 50 Saft. Auf Mai. 1 Sun, Sieferung iff 1224 
55 4910% gehandelt. kleine Gerſte 2 252 


2 20%. Weiße Erbſen 2 4004 r 5400 % Rapps 2.705 
Par 44204 Spiritus nicht er 75 

Königsberg, 20. September. (K. 7 8.) Weizen loco nies 
driger, 3 r 85 % Zollg. 75/95 e Br., 125/26% 82 
Sn bez., 12/7 82 Ar bez, 127% 82 Ge. bez, 1984 84 
Hr. bez. 1294 85% 2 Di re 80 9% bez, bunter de 
85 * 80 70/85 Su Br., 1 80 Sr bez., 123% 76 855 
bez. 80 S ya 3; en 5 85% Bollg. 70 bis 85 Se: 
Be 3 855 bez., 127/84 81 45 ba — Roggen loco 
niedriger, Ya OA Bollg. 50 bis 62 Sur, 45 30 = 
121% 54/545/55 9% bez., 122% 55 8. . 


Er az > 655 bez., er Septbr.⸗Octbr. 804 ? 80 5 
4x Br, d., x Nie 1870 7 80% Zollg. 
655 en »: Gd., er Mai⸗Juni Jer ollg. 56 
. Gd. — "Serfte, große, Ms 70% Belle. 35 bis 

w a 38,40 40 Ar bez., kleine = 70 48530 * 89. Br. 
40 — Hafer loco 50 — 733 9 3 r., 28,284 
bis 2007) bez., due Septbr.⸗Oct. Hr 50.4 Bollg. "294 85 

jahr er 50 / Zollg. 29 85 


Br., BE . Gd. Jr 
28 [5 * 90 Zollg. 6070 75 
raue 5 90% 2 eg 70 bis 
Hr. Br., grüne Pe 90% Zollg. 65/70 : 

faat flau, felne, u 70 Bollg. 60 bis 92 Br. 

bis 82/85/84/78 99% bez, mittel ue 70 „gell. Br 
73 9 bez., ordinäre der 70% Zollg. 50 bis 65 Fr Br. 
Rübſaat, Winter, e 78% N 100 bis 120 8% Br. 
Kleeſaat, rothe, der C. 13/10 Br., weiße e . 14 
Br. — g 8. * A. 5% . En 725 


matt, loco ohne aß 168 N b 


Johanna; beide von Bremen mit 


— Spfiritus ir 8000 Tralles und in, Poſten von mung 
3000 Auart danger loco ohne 8.4% Ei To 174 3% Gd., 
Dr Sept. ohne Faß 177 

Stettin, 20. Sept. ea ag. Weizen flau, Yr 21257 
12 ge i neuer 62-66 9%, feiner 6770 . alter 

4 Re, bunter Poln. 76 77 π, Ungaciſcher alt er 58 65 
255 feiner 66 *, neuer 68-71 &, 88/85 % gelber Sept 7 
733, Pe Br., Sept.⸗Octbr. 70-695 953% Oct. Nov. 005 F, 2. 
3 & bez., Frühj. 70-09} . bez., 69 „% Gd. — Aaggen 
flau, Yr 2000% loco 46-48 3: 5 49 51 KN E. N Sept., 
= Det. u. Octbr.⸗November 49, 48%, 8 % bez., , Irlhiabr 48 
bez. und Br. — Gerſte unverändert, Der 1750 / loco Oder: 
brucher en 85 feine 44 , Schleſ. 42—4 . Sale 
2 13004 20 , 47%0 * Sa Oectbr. 29 Re. 
. 2575 Br. und Gd. — Erbſen 7 22504 boeh 
utter⸗ 57 60 Hs, Koch⸗ 61-63 K — ‚Winterrübfen loco r 
1800 % 1 . bez. — Rüböl wenig verändert, 1 — 125 
* Br., . Sept.⸗Oetbr. 125 Fe 1255 ct.⸗Novbr. 1 
Br., 2 Ag Gd, Apel Mai 1% Gd., 1 Br. — Spwlius 
ez. 555 Septbr. 16% * Br., 
165% „ bez, 70 8 ‚Octbr. 16% . Br., 16 % Gd., Octbr.- 
3 158-153 % bez., Frühjahr 158 A Br. und Gd. 


Regulirungs⸗Preiſe. Weizen 5 Sept, 73% Ne, Sept.⸗Octbr. 

69% „Roggen 48% Rüböl 12% Spiritus 167 Ha. 
Petroleum loco 81 Br., Yr S Sept. t. 8 A bez., Oct. 
Nov. 8 & bez. u A. Gd., Novbr.⸗Decbr. 85, 1½4 


e bez u. Br. — 7 Schott. 7 und fukbrand 13— 
134 % tr. nach Bränden bez. 134—135 & gef., ur Novbr. 
134 155 tr. be Großer Berger⸗ 6 & tr. be 3555 Sioebering 65 
bez. — Schweineſchmalz ab Bahn 64 
Berlin, 20 ept. Weizen loco r 2100 6 —80 nach 
Ar 2000.1 * September 644—63% 7 bz September⸗ 
October i do., fire gi 65—64 A bz 
3 0 40555 ya 
Sep . 50 8 0 
Seb oder 4%—50 - 
40 52 & nach an e 
nach Qualität, 264 — 28H 3. — Koch⸗ 
waare 62—67 nach ität, Futterwaare 55 — 59 * nach 
Qualität. — Rübſen Winter: 101 & fr. Abgangsbahn. 12 — 
Leinöl > 18, E B. — Rüböl loco der 1008 0. F. 12 % 
bz. 7er 8000 & loco ohne Faß . . bz. 


mehl Nr. 0 44 — 47 
mehl Nr. 0 38—3 
unverjleuert excl. Sage 
1 incl. Sack e Eat K 1 m 5 
3 bz. O ber⸗Novenbet 3 * 1 

* Bu raffinirtes (Standard white) Ye ee mit 505 e v0 
, vr September 8 * G., Septbr.⸗Oct. do. 


Viehmarkt. 

London, 20. Sept. Am Markte waren 3844 Stück Hornvieh, 
und 19,815 Stück Schafe. 90 n Rindern war der Handel lebhaft, 
37 bei kleiner fremder Zufuhr eher feſter, As. 4d. a 45. 10d. 

Schafen war engliſche wie fremde Zufuhr Hein, der Handel 
lebhaft, 4s. 8d. a 5s. 64., Preis für Schweine 4 & 5“. 


Schiffs⸗Nachricht. 
Laut telegraphiſcher Nachricht aus Neweaſtle iſt der 
Schraubendampfer „Juliane Renate“ am 19. d, Morgens 6 Uhr, 
bei heſtigem Weſtwinde von Shields auf hier abgegangen. 


9 
Nenfahrwaſſer, 20. Sept. 1869. Wind: WSW. 
Angekommen: Jooſten, Hillechina Margarethe; Brouwer, 
Gütern. — Berg, Johanna, 
eer, Eiſen. — Chriſtenſen, Valkyrien, Bremen, Petroleum und 
Harz. — Ankommend: 1 Brigg. 
Therm, 20. ga = — Baflerftand: — 3 Soll. 


mauf: 
Von Ma 
pelt, Blei a ulden. — R F. erſ., do. 
Von Danzig nach Walſchau⸗ G. 
u. Co., Roheiſen. — L. 8 Toeplitz u. Co., Heringe, 
Gene und „gel Häute. — J. Wolff, R. Wendt und Conſ., 


dane 8 fene F. Fanſche, F. Schröder, 


Stromab: 
A. Jantz, Mobrieiensh, nit Thorn, 3 Galler, 134 


Klafter Brennh. 
In Thorn beladen: Lſt. Schfl. 
W. Krüger, N. Leiſer, 8 1 Kahn, 23 18 Weiz. 
G. Krüger, nn. 5 Er ; 22 — Rogg. 
. Schattke, E. Gall, 1 do. 17 46 Weiz. 


„Butzner, A. Wolf 5 1 do., 
5. 13 Weizen, 5. 50 Roggen, — 54 Erbin. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Me yen! in Dan zig. 


Meteorol logiſche Beobachtungen. 


3: (| Wale iu wind brd Weller 
5 Var-Lin. 1 
4 330,39 133 WSW, BR a und wolkig. 
1 7 27 | 104 WSW, leicht, 
332,27 13,2 WSW. friſch⸗ bell und wolkig. 


ür die S der im Plauen⸗ 

ſchen Grunde . Bergleute 
find ferner eingegangen: von W m Frühling'ſcher 
Sängerverein aus dem . * Auguſt 26 . 
15 Fu. 9%; 1 1125 %. 9 

Ferna ben nimmt 22 5 a 


Die Expedition der Danziger Ztg. 


Poln. Cert. 4.8 300 Fl. 5914 bz 

N = © 8 120 14 un B 

& 6 
e 


Sg Wechfel⸗Cours bob 18. Sept. 


Dividende pro 1868. At. Ausländiſche Fonds. air u: 
Si ren: — Amſterdam 142 933 
t 1 4 bz 931 b 5 ee — 1 ir 2 Mon. Bi 63 
Ketterd. 6 4 | 95 bi u © 5 82 120005 4 . Fi 4 504 63 
Marl. A, 8 4.130 b3 4 b e Looſe — 123 et bz 2 Mon. 4504 5 
Berl 1344 185 u N „Metall. 5 49 G ndon 3 Mon. 2416 244 54 
Ins 4 11574 Brioritä 1 o. Nat⸗Am. 5 | 56 0 2 Mon. “ elt 6 
— bed. ER Bana. 14 4 % 8 jr äts- Obligationen. Sei Stabi 1004 63 1854r Lobſe 4 74 6 Wien Defterr. 08 . 83 5 
erfin 84 4 11984 bz =. a ar E 5 9 due do. Üreditlonfe |--| 884 8 bo. do, 2 Mon.) Sl 65 
Böhm, Ae 6 5 ble urskeglew 5 79 8 are enn 24071 8 0. 1860r&oile 5 7 0 ugäbıng 2 Dion. |4 | 56 24 @ 
Bre Frelb. st 4 113 - Bank: zu e and RT IE. neue |4 | 814 bz do. 1864r Looſe — 63 bz u G . M. 2 M. 3 6 20 © 
ec 119 — ank und Indußrie-Bapiere. Berliner Anleihe 90 bz Rumänier 891 4 Leb 8 Tage 4887 6 
5 84 1195 bz Dividendn pre 1868 370 Oſtpreuß. Probe. al — — Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 73] 714-4 bz bo. 2 Mon. 4134 G 
Caſel⸗Oderherg (W 2 7 4 111 e411 bu Berlin. Rafien-Beyein 94 4 161 G 50. 4.787 bz Nuſſ.⸗engl. Anl. 587 bz Petersburg 3 Woch. 51 844 6; 
do. Stamm⸗ Ir. 7 4/0 Hetb u 0 Berliner Handels⸗Geſ. 10, 4 1267 C j. 120 bz Bonner 34 715 bz do. do. 1862 5 863 bz u G do. on. 3 833 3 
do. 7 5 109 f 4 u © Dan; 5 4 | 104 0 . 1 81. bz bo. engl. St. 18645 90, & Warſchau 8 Tage 6 11 
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— Wetter: kühl. Ex Er 


reer 


eee 


tz N 
deburg nach Barı au: R. Herforth, 6 Lle⸗ 2 Et 
Kitzelmann, Schilka 5 


Freren 


’ 


Zu Ausſtattungen und Einrichtungen 
die Leinen⸗Handlung, Wüſche⸗ und Matratzen ⸗ Fabrik 


Fr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe 38, 
ein großes Lager in: 


Leinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettz, 
Negligé⸗ und Jardinen⸗Stoffen e., 
Leib⸗ u. Bettwäſche, Regligé s, Einſchüttungen, Matratzen 
Ferner: eie und neue 
Eider⸗Daunen, böhmiſche Bettfedern und Daunen, 
Roßhaare u. ſ. w. 


Beſtellungen werden in kurzeſter Zeit prompt und auf das Sauberſte ausgeführt. 
Set billigſter Preisnotirung wird noch ang i 


Lager von Nähmaſchinen aus der Hand. Amerikan. 
„Nähmaſchinen⸗Fabrik von Pollack. Schmidt & Co. 


emeſſener Rabatt bewilligt. 


2 Saale des Schützen hauſe s. 


Dienftag, den 21. September 1869, Abends präeiſe 7 Uhr, 


Zweites Concert 


vom K. Muſik⸗Director : 
B. Bilse aus Berlin 


mit feinem aus GO Künſtlern bestehenden Orcheſter. 
Mittwoch, den 22. September 1869, Abends präciſe 7 Uhr, 


Drittes Concert. 


— . 


PHS RAV. 
1. Theil. 
1) Quverture zu „Hamlet“ von N. W. Gade. 
2) Sinfonie G-dur (No. 7) von Jof. Haydn. b 
a) Adagio und Allegro, d) Largo, 8 d) Finale. 
3) Variationen über ein Originalthema von Würſt. 
N 2. T eil. 
4) Ouverture zum: „Sommerrnachtstraum“ von endelsſohn⸗Bartholdy. 
5) Variationen über das Lied: „Der Tod und das Mädchen“ aus dem Quartett D- moli von Franz 
(7078) Schubert, ausgeführt vom ganzen Streich⸗Quartett. h 
6) Turkiſcher Marſch aus den „Ruinen von N 10 von L. v. Beethoven. 
7) Berceuſe von Fürſt Emil von Sayn Wittgenſtein. 


8, Ouverture z. Oper: „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 


Billets zu numerirten Platzen d 20 r, zu ihren à 15 Er, find in d . 
Kunſt und Muſikalien⸗ Handlung von F. A. Weber, Langgaße 78, zu haben. 3 
S. (709 7 


Kaſſenpreiſe: numerirt à 1 , nichtnumerirt a 


Die Geburt eines gefunden Mädchens zeigen 
ergebenſt an (7084) 
Julius Schillke 


und Frau. 
Canskrug, den 21. September 1869. 
He Mittags 125 Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde, geb. Bewersdorff, 
von einem kräftigen Knaden glücklich und leicht 
entbunden. ; 
Schoeneck, den 20. September 1869, 


(7082) achße, 
5 Rector und Predigtamtscandidat.“ 
Nac 9 Leiden endete heute Vormittag 
105 Uhr unſere isnigit geliebte Mutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, in Lina Gold: 
ftein, geb. Bernſtein, in ihrem 85. Lebens⸗ 
jahre, welches wir hiermit unſeren Belannten 
und Verwandten ergebenſt anzeigen. 
Danzig, den 21. September 1869. 
Die Hinterbliebenen. 
ü Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 23. 
d. M., Nachmitkags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
3. Damm No. 11, ſtatt. (7100) 
Alen Freunden die traurige Nachricht, daß 
heute auch unſere kleine Auna ihrem Bru⸗ 
der ins Jenſeits gefolgt iſt. | 
Altmark, den 19. September 1869, 
Carl Kobieter 
und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 5 

Sonntag früh 1 Uhr entſchlief ſanft 

mein geliebler Mann, unſer guter Vater, 
der Kaufmaan l 

Leiſer Jacob Goldberg, 

in ſeinem 62. Lebensjahre. 5 

Wer den ae gekannt, 

wird unſern herben Verluſt zu würdigen 


wiſſen. 
Um filled Beileid bitten 
Danzig, den 19. September 1869. 


4078) die Hinterbliebenen. 


ere 


der 


L. Saunier’schen Buchh., A: Scheinert, 


Eintritt täglich. Kein Abonnement. 
Bedingungen bekannt. 
Soeben aufgenommen in mehrfacher 
Ausgabe: 


Auerbach, Landhaus am 
Rhein. 

Mendelsohn, Briefe von 
1830—1847. ER 


Abonnement auf sämmtliche 


Modezeitungen, Journale, 
Zeitschriften ete. 


erbittet unter Zusicherung prompter Lieferung 


die L. Saunieren Buchhandlung, 
A. Scheinert „ Danzız 


TURN ET 277 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


von 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 35, 
empfiehlt zum Einzelabonnement, außer den in 
demſelben noch enthaltenen 40 gediegenſten 
deutſchen Journalen, folgende franzöſiſche 
u. engliſche Journale: 


All the year round. weckly. — Athenaeum. 
weekly. — Cornhill magazine. mouthly. — 


Illustrated London news. Weekly. — Journal 
amusant. — l’Illustration. — Musée des familles. 
— Revue de deux mondes. — etc. 
Sämmtliche eng find, nachdem dieſel⸗ 
ben den Zirkel paſſirt, zu billigen Preiſen käuflich 
zu haben. (6254) 


4 
3 
9 
Operngläſer 
große Ans wahl, billige Preiſe, empfiehlt 
Victor Lietzau, 
Optiker und Mechaniker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und faffengaſſenecke 42. 


Aaund. Büftetmamiels von angehm. Aeußern 


empf. Franzkowski, Breitgade 105, 


Negen andermeitiger nfernel mungen 


e ich mich entſchloſſen, mein 


anufactur und Damenmäntel⸗Geſchäft 


gänzlich aufzugeben, und ftelle daher die geſammten Beſtäude deifelben, um ſehnellſtens zu räumen, zu ganz 

außerordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung zum Ausverkauf. 

5 Das Lager, wie bekannt, beſtehend aus den gediegerſten Qualitäten in allen Artikeln vollſtandig ſortirt. 
Beſtellungen auf Mäntel werden nach den neueſten Pariſer Modellen beſtens ausgeführt werden. 


Der Ausverkauf beginnt am Donnerſtag, den 23. d. M E F ischel 
z 4 0 3 


Mein Pub: und Damen⸗Kleider⸗Auferti ungs⸗Geſchaͤft fowie mein Lager von Regen⸗ und Sonnenſchirmen 
wird unter der bisherigen Leitung mit größter Aufmerkſamkeit fortgeführt, die für dieſe Branchen perfünlich eingekauften Neuheiten ſind 
um großen Theil bereits eingetroffen. 7098) 


bab 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


. TT 
Die Haupt: und Schlußziehung mit 
Gewinnen v. fl. 209,009, 106,000, 50,000, 


Punſch⸗Syrops . 


iu verſchiedenen Qualitäten und Marken offerirt zu billigſten Preiſen Original⸗ Kauf⸗Looſe 
die Ligueur⸗Fabrik von Gustav Springer. Lil. Porte At Schreit b 56 oferiren 


off 
. incl. Porto und Schreibgebühr n, 
Milchkannengaſſe No. 32/33. Holzmarkt No. 3. Neufabrwaſſer Apotheke. (7045 Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Banks und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmartt No. 7, 
Sümmtliche Neuheiten 


Ein Poſteben neue weiße Daunen find 
u Stoffen für 


im Ganzen, auch in einzelnen Pfunden, billig 
5 er Auger Au räge werden ent 9) 
8 h 1 3 | 0 , & pengaſſe No. 41, 1 Treppe. *. A. 
Paletoté, ganze Anzüge, Beinkleider u. Weſten 

ſind ein . 
Beſtellungen werden unter Leitung meines neu enga⸗ 
2 Be Werkführers, Herrn Fr. Hoffmann, in kürzeſter 


Angar. Weintrauben, 
, F. . Kleefeld jun, 


Grünberger Weintrauben, 
41. Brodbänkengaſſe | 41. 


24 (7034) empfiehlt 


(7042) 


Schluß: Barbara Ubryk, die eingem 
Nonne, große Pantomime mit Bale. 2 


Teltower Rübchen, 
Cheſterküſe 
J. G. Amort. 
5 Brodzucker in Stücken, mit der 
Auction 670 dub er e eite bellt en 
€ Stail b igſt 
„ 8 J. G. 
Donnerſtag, den 23. September c., Vormittags 10 Uhr, os) a ort, | 
auf dem Hofe der Herren F. Böhm & Co. Aber ; 2 N Un t er i d 18 = urſe für 
eine Partie Norwegiſche Fettheringe, fchöner Unter Da 0 ie für 
11% . | men. 
Qualität und guter Packung. ) 2. a ee dieſem Winter — 
Mellien Joel. e e gute schenae 
wollen, Le 0 alten un n der 
＋ 2 8 eo h ; 1 
Preussische Schleswig- Holsteinische e eee 
F 0 von 3—A den rgeſchichte 
* 2 i x 5 
Landes-Industrie-Lotterie n a 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen Per Ba e l 
der Jahre 1848 —1851 und 1864. beträgt. mpnatli 1 728, — beladenen 
m &% ‘ ſich ſchriſtlich oder i 
Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehung am 22. September 1869 den te eichnelen meiden da "ner mündlich bei 
mit deu bereits befannt gemachten großen Gewinnen im Wertte von 23,360 Thlr., r. Cosack, 
zu welcher noch einige Looſe A 5; Thlr. zu haben find bei (6976) Tbornſcher Weg 6 (Sprechſtunden: 12—1 
Meyer & Gelhorn, gauessteetnee für Oft. und 25e fallmanı's fefa 
) Haupt⸗Colleeteure für un eſtpreußen. nn‘ 
Große geröſte Meichfele|apaut- und Khun. e te 
9 Yſel⸗ Maul⸗ und Klauenſeuche Dane elende, Werktage. Concert gg 
| Neunaugen Se N de debe, _ Nelonke’s Krablissement, 
in Schockfäßchen und einzeln empfiehlt HERE DT Bern. f Mittwoch, 22. Sept 
ö ! dl Auftrete 8 
G. A. Rehan, Getreideſ ack⸗Verkaufs⸗ u. eke ren Sea aden ver Son 
dee 16 Leih⸗Geſchä fee e 
Gute f E. F = hlien ast Auftreten ämmtlicher Ftüutler⸗ ae 
4 yr von . 4 9. 
4 5 cht 
Ve rladu gs f ücke Be opera Be 5 Anfang 5 Uhr. 1 89 75 wie gewöhnlich. 
empfest li un Del dr Allen Arc Janziger Sta it 
G. A. Rehan Getreidefäcke leihweiſe anziger Stadttheater. 
+ 5 9 werden in jeder gewunſchten Anzahl gegen bil⸗ Mittwoch, 22 Septbr. (1. Abonnem. No. 4.) 
N Langgarten No. 115. lige Miethe verabſolgt. (9016 Martha. Große Oper in 4 Acten v. Flolow. 
(Slartes Fenſterglas, dicke Dachicheiben, Ein gebildeter junger Mann findet eine Stelle... (Martha. Frau Rübſam Veit) 
Glasdachpfannen, Schaufenſter : Gläs als Wirſthchafts⸗Eleve gegen Benjion unter 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel ſpecieller Anleitung des Prinzipals in Bielsk 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas: (951) 
handlung von Ferdinand Foruc'e, Hun deg. 18, Das Dominium. 


ombanloofe, à 1 , zu haben be Th. 
Berling, Gerber 2. oem bei EB. 
bei Czerwinsk. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


